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Oberstleutnant Mölders vom Führer
empfange«

7S8950 BRT. im Juni versenkt
Ueberreichung des Eichenlaubs mit Schwertern zum Ritterkreuz

Berlin , 3 . Juli . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht empfing Oberstleutnant Mölders , Kommodore eines

Jagdgeschwaders, und überreichte ihm das am 22. Juni verliehene !

Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . !

Eichenlaub zum Ritterkreuz
DNB . Berlin . 3 . Juli . Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht hat Hauptmann Balthasar das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen und ihm
»ies in folgendem Telegramm mitgeteilt:

„In dankbarer Anerkennung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen zu
Zhrem 40 . Luftsieg als 17. Offizier der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

"

Reichsmarschall Eöring übersandte Hauptmann Balthasar
zur Verleihung des Eichenlaubes zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes folgendes Glückwunschschreiben:

»Zu der hohen Auszeichnung für Ihren heldenmütigen Kampf
meine Anerkennung und Glückwünsche .

"

Leutnant Johannes Müller ^
Der heldenhafte Führer eines Pionierzuges I

Berlin , 2 . Juli . In den Kämpfen um die bolschewistischen Grenz- !
Befestigungen bei Monastyr zeichnete sich der Leutnant Johan - >
»es Müller als Führer eines Pionierzuges in einem Infan¬
terieregiment aus . Durch wagemutigen Einsatz gelang es ihm,
rme mit ME .- und Gewehrschützen besetzte abwehrbereite Kamps-
müage der Sowjets außer Gefecht zu setzen.

Der Erfolg war , daß er den Angriff seines Bataillons , das
o« der sowjetischen Kampfanlage behindert und flankiert wurde,
erneut vorwärts riß . Leutnant Müller wurde bereits während
»er vorangegangenen Feldzüge dieses Krieges mit dem EK . l
«nd kl für seine tapferen Taten ausgezeichnet und im Wehr¬
machtsbericht vom 1 . Juli genannt.

18 Jahre Hltler -Jugend
Feierstunde im Nationaltheater zu Weimar

Berlin , 2. Juli . Die NSK . meldet : Im Rahmen der Weimar-
Festspiele der deutschen Jugend feiert die Hitler - Jugend am 3.
und 4. Juli die IS. Wiederkehr des Tages ihrer Namensgebung.
Reichsleiter Baldur von Schirach und Stabsführer Möckel
werden in Ansprachen die Bedeutung dieses Tages für die
deutsche Jugend würdigen.

Zusammen mit den italienischen Kameraden werden sich am
Abend des 3 . Juli die Abordnungen der deutschen Jugend im
deutschen National -Theater in Weimar versammeln , wo der
Reichsleiter für die Jugenderziehung in der NSDAP . , Baldur
von Schirach , im Rahmen einer Feierstunde zu ihnen sprechen
wird . Am folgenden Tage wird an der gleichen Stätte , wo der
Führer vor 15 Jahren anläßlich des Reichsparteitages von Wei¬
mar am 3 . und 4 . Juli 1926 der nationalsozialistischen Jugend
seinen Namen verlieh Baldur von Schirach der historischen
stunde dieses Tages gedenken.

Protestnote der libanesischen Regierung
DNB Vichy , 3 . Juli . Nachdem englische Flieger seit Sonntag

und seit der Bombardierung der Residenz des französischen Ober¬
kommissars allnächtlich Luftangriffe auf die offene Stadt Beirut
unternehmen und Bomben in großer Zahl in allen Kalibern
wahllos über allen Stadtteilen abgeworfen haben , wobei die Zi - ^

vilbevölkerung am stärksten betroffen wurde , hat die libanesische
Regierung nunmehr einen nachdrücklichen offiziellen Protest
gegen dieses Vorgehen erhoben . In diesem Protest wird gesagt,
daß ein derartiges Verhalten als Terrorismus , aber nicht mehr !
als Krieg bezeichnet werden müsse . Die Protestnote wurde dem i
Konsul der USA . zur Weiterleitung an die amerikanische und die i
englische Regierung überreicht .

!

Vichy setzt sowjetische Staatsangehörige sest
Genf, 3 . 7 . Aus Vichy wird gemeldet : Nach dem Abbruch der

diplomatischen Beziehungen zwischen Frankreich und der Sowjet - s
Union sind im unbesetzten Frankreich Tausende svon sowjetischen
Staatsangehörigen festgenommen worden, um festzustellen , inwie¬
weit sie eine Gefahr für die nationale Sicherheit darstellen. Zur
Prüfung der einzelnen Fälle sind in allen Departements Unter¬
suchungskommissionen gebildet worden , die seit drei Tagen unauf¬
hörlich an der Arbeit sind.

Brasilien sühlt sich nicht bedroht
Buenos Aires , 3 . Juli . In Fortsetzung der Interview -Serie

von Orttz Echaguemit amerikanischen Staatsmännern bringt „Na-
cion " einen Artikel aus Rio de Janeiro mit Aeußerungen des
Außenministers Äranha über Brasiliens Stellung gegenüber dem
europäischen Konflikt . Aranha habe energisch und entschiedenver¬
neint , daß Brasilien sich von den totalitären
Staaten bedroht fühle.

Auch an der Ostsee riesige Mengen an Waffen und Munition zerstört oder fichergektellt

Der deutsche Wehrmachtsberichl
Große Erfolge im Kampf gegen die britische Versorgungs-
schissahrt — Vernichtungsschlacht bei Bialystok abgeschlossen i
Widerstandskraft der Sowjetarmeen gebrochen — Angrifs
aus der ganzen Front zwischen dem Schwarzen Meer und
dem nördlichen Eismeer — 1V9 Vriten-Flngzeuge in sieben

Tagen abgeschlossen
DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 3 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Schulter an Schulter haben gesterndeutscheund ru¬

mänische Verbände aus der nördlichen Moldau her¬
aus den Pruth überschritten und befinden sich im
Vorgehen gegen den Dnjestr . Damit sind die verbündeten
Armeen auf der ganzen Front zwischen Schwarzem
Meer und nördlichem Eismeer zum Angriff angetreten.

Während bisher die sowjetruffifche Führung offensicht¬
lich bestrebt war, de» deutschen Vormarsch in Grenznahe
anfzufangen und ihrerseits znm Angriff Lberzugehen , scheint
die Widerstandskraft der Sowjetarmee
nunmehr gebrochen zu fein. Auf der ganzen Front
zeichnensichrücklänfigeBewegnngendesFein-
d e s ab.

Die Vernichtnngsjchkacht ostwärts Biaky-
ft o k ist im wesentlichenabgeschlossen. Wie schon durch
Sondermeldung bekanntgegeben , ist ihre Auswirkung von
weltgeschichtlicher Bedeutung. Zahlreiche Schützen- , Kavalle¬
rie- und Panzerdivisionen der sowjetrnsfischen Wehrmacht
können hier als vernichtet angesehen werden . In muster-
gültiger Zusammenarbeithaben die Verbände unseres Hee-
res und unserer Luftwaffe die Verfolgung auf- !
genommen . i

Im Kampf gegen Großbritannien versenkte die Luftwaffe
in der letzten Nacht ein Handelsschiff von 58VV BNT . und !
bombardierte Hafenanlagen in Südost- und Südwest-
england.

An der Kanalküste brachen bei Tage wiederum
Angriffe britischer Kampfflugzeuge, die unter starkem Jagd¬
schutz angesetzt waren, völlig zusammen . DerFeindver-
lorhierbeilSJagd - undSKampfflugzeuge,
während nur ein eigenes Flugzeug verloren ging.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen
Orten Nordwestdeutschlands Spreng- und Brand¬
bomben , durch die einige Zivilpersonen getötet und verletzt
wurden . Wohngebäude wurden u. a. in Bremen und Olden¬
burg getroffen. Nachtjäger und Flakartillerie schossen
drei der angreifenden britischen Kampfflugzeuge a b.

Der Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt
brachte auchimMonatJuni den erwarteten großen Er¬
folg. Kriegsmarine und Luftwaffe versenkten 768 SSV
BRT . feindlichen Handelsschifssraumes.
Hierbei wurden allein durch U - Boote 417 458 BNT.
vernichtet. Hinzu kommen noch schwere Verluste , die der
Feind durch Minenunternehmungen aller Art erlitten hat.
Außerdem wurde eine große Zahl feindlicher Handelsschiffe
fo schwer beschädigt, daß sie ganz oder für längere Zeit der i
feindlichen Versorgung verloren sind. ^

Ebenso erfolgreich war die deutsche Luftabwehr im Kampf !
gegen die britische Luftwaffe. Allein in der
Zeit vom 22 . Juni bis 2. Juli wurden 1VS britische
Flugzeugeabgeschossen, und zwar S6 in Luftkämp¬
fen , 24 durch Nachtjäger , 22 durch Flakartillerie, 6 durch
Einheiten der Kriegsmarine, eines durch Infanterie . Zwei
britische Jagdflugzeuge stießen außerdem über dem besetzten
Gebiet zusammen und stürzten ab. Während der gleichen
Zeit gingen im Einsatz gegen Großbritannien zwölf eigene !
Flugzeuge verloren. !

Bei den Kämpfen im Osten zeichneten sich die Obersten ^
Berger und Lohmeyer» Kommandeure von Infan¬
terie-Regimentern, sowie der Major Heß und der Ober - !
leutnant Baschta eines Infanterie -Regiments deson - !
ders aus.

Bei den Operationen im Atlantik war ein U -Boot unter j
Führung von Oberleutnant zur See Popp besonders er- !
folgreich.

Bolschewistische Malerialverluste
an der Ostsee

631 Panzer, 168 Geschütze und 4V Flugzeuge erbeutet oder
vernichtet

DNB Berlin, 3. Juli . Nicht nnr die Bernichtungs-
schlacht von Bialystok brachte den geschlagenen Sowjet¬
armeen ungeheure Verluste an Soldaten und Material , son¬
dern auch an anderen Stellen der Ostfront haben die sieg¬
reich vordringenden deutschen Truppen riesige Mengen von
Waffen und Munition zerstört oder sichergestellt. So hat
der entlang der Ostfeeküste durch den Westen der ehema¬
ligen baltischen Staaten vorgehende Teil des deutschen Hee¬
res bis zum 1. Juli 1941 K31 Panzerkraftwagen, 168 leichte

uno fchwere Geschütze und 46 Flugzeuge erbeutet oder ver¬
nichtet. Ferner fielen hier 19 Flak- und 24 Pak-Geschütze
sowie zwei Panzerzüge den deutschen Soldaten in die Hände.

Die bei der Einnahme von Riga gemachte Beute läßt sich
noch nicht übersehen.

Bisher fast 12,5 Mill . BRT . versenkt
Im letzten Vierteljahr verlor England über 2,5 Mill . BRT.

DRV Berlin , 3 . Juli . Die Versorgung der britischen Insel mit
Kriegsmaterial , Rohstofsen und lebenswichtigen Nahrungsmit¬
teln erfährt durch den unermüdlichen Einsatz der Kriegsmarine
und Luftwaffe einen täglichen Aderlaß , der sich umso empfind¬
licher answirkt , je mehr der England noch zur Verfügung stehende
Schiffsraum zusammenschmilzt.

Eine Zusammenfassung der bisherigen Versenkungsziffern zeigt,
daß die Verluste der britischen Handelsschiffahrt seit Februar
1941 niemals unter 709 009 BRT . betragen haben und im April
sogar die Millionengrenze überschritten . Auch im Juni hat Eng¬
land durch Kampfhandlungen der Kriegsmarine und Luftwaffe
wieder 768 950 BRT . verloren , wozu wie stets die zweifellos
ebenfalls sehr erheblichen Verluste durch Minen und die mehr
oder weniger dauernden Ausfälle der schwer beschädigten Schiffe
hinzugerechnet werden müssen.

Am 1. April war die Gesamt-Bersenkungsziffer bereits auf
8 917 VW BRT . gestiegen. Das letzte Vierteljahr brachte weite«
Einbußen von nicht weniger als 2 316 VW BRT . Damit sind feit
Kriegsbeginn

12 433 W» BRT . Schiffsraum
für die britische Versorgung ausgefallen.

Bei dieser gewaltigen Zahl von nahezu 12,5 Millionen BRT.
ist zu berücksichtigen , daß größere Reserven , wie sie zunächst in
den rücksichtslos in britische Dienste gepreßten neutralen Schiffe»
vorhanden waren , England jetzt nicht mehr zur Verfügung stehen.

Der italienische Wehrmachtsberichl
DRV , Rom , 3 Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Unsere Bonn

ber haben einen Flugzeugstützpunkt auf der Insel Cypern an¬
gegriffen . In Nordafrika hat die Luftwaffe der Achse Stel¬
lungen . Versorgungsanlagen und Flakbatterien in Tobruk ge-
troffen und Brände und Explosionen verursacht sowie Flugzeug¬
stützpunkte östlich von Marsa Matruk bombardiert . Feindlich,
Flugzeuge , haben Einflüge auf einige Ortschaften der Eyrenaika
durchgeführt.

In Ostafrika lebhafte Artillerietätigkeit an der Wolehefit.
Front . Gebiet von Galla und Sidamo behindern die starke»
Regensälle die Operationen.

In vier Wellen das Werk vollendet
DM Rom, 3. Juli , lieber die in den italienischen Wehr-

mnchtsberichten vom Dienstag und Mittwoch bereits gemeldete
erfolgreiche Aktion der deutschen und italienischen Luftwaffe
gegen einen feindlichen Geleitzug nördlich von Bardia gibt ein
Sonderberichterstatter der Stefani folgende Einzelheiten:

Der Eeleitzug bestand aus verschiedenen Frachtdampsern , eini¬

ge« Transportschiffen und war von einem leichten Kreuzer , einer
Anzahl Zerstörer und Jagdstaffeln begleitet . Der ersten Welle
deutscher und italienischer Bomber , die von Jägern begleitet
waren , gelang es trotz heftigen Abwehrfeuers und Angriffsver-
snchen der feindlichen Jäger , einen Frachtdampser durch
Bombentreffer schwer zu beschädigen und eine Hurricane abzu-
schießen.

Eine zweite unmittelbar darauf zum Einsatz gelangte Vomber --
welle erzielte Treffer auf verschiedenen Dampfern und beschädigte
einen Zerstörer . Eine dritte Bomberwelle traf den Kreuzer und
einen Zerstörer und schoß außerdem zwei Hurricane ab.

Eine vierte Bomberwelle vollendete das Werk, indem sie zwei
Frachtdampser versenkte und Volltreffer auf dem Kreuzer und
dem Zerstörer erzielte , der schwer beschädigt wurde und in Brand

geriet sowie eine weitere Hurricane zum Absturz brachte.

BlMSMc enylWe AnzriffsliersuHe
11 britische Flugzeuge abgeschosseü

DNB . Berlin. 3. Juli . Angriffsversuche britischer Flug"
zeuge an der Kanalküste brachen auch am Donnerstag
in der deutschenJagd - und Flakabwehr zusammen.
Rach bisherigen Meldungen verlor der Feind 11 Flugzeuge.
Hiervon wurden acht Jagdflugzeuge vom Muster Spitfir«
im Luftkampf abgeschossen.

Zwei weitere Spitfire und ein Kampfflugzeug »sm
Muster Bristol-Blenheim wurden durch Flakartillerie zu«
Absturz gebracht. Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.



3m Dienste Englands oersenkt
kritischer Frachter mit Flugzeugen aus USA . und Truppen¬

transporter
Reuyork , 3. Juli . Aus Neuyorker Reederkreisen erfährt Asso¬

ciated Preß , daß der britische Frachter „Point Lebos"
(4802 VRT .) auf dem Wege von LosAngeles nach England mit
einer Ladung von Flugzeugen im Atlantik versenkt
wurde . Das gleiche Schicksal ereilte den britischen Frachter
, Cairo City" (4792 BRT .) im Mittelmeer . Er hatte bri¬
tische Truppen an Bord . Außerdem wurde der griechische
Frachter „Themon i" (5719 BRT .) , der in englischen Diensten
fuhr , versenkt. Der griechische Frachter „Point Clear " (4839 Br .-
Registertonnen ) ist schwer beschädigt in Alexandria zur Repara¬
tur eingelaufen.

Der unter britischer Flagge fahrende norwegische Motortanker
„Regina " (9545 BRT .) ist — wie Agenzia Stefani aus Reuyork
auf Grund von Nachrichten aus Schiffahrtskreisen meldet — auf
Englandfahrt versenkt worden . Nachrichten über die Besatzung
fehlen.

Bialystok in deutscher Hand
Von Kriegsberichter Erich Pecher

DNB _ , 3 . Juli . (PK ) In dem Konferenzsaal des Schlosses
i« Bialystok , in dem jetzt kitschige und stillose Bilder von Stalin,
Lenin , Marx und Engels hängen , suchen deutsche Vorausabtei¬
lungen nach Heckenschützen.

Vor nicht ganz zwei Jahren fanden hier die deutsch -sowje¬
tischen Verhandlungen über die Demarkationslinie statt , saßen
deutsche Vertreter , die im Auftrag .ihres Volkes und des Füh¬
rers für einen Frieden in Europa sorgen wollten , saßen die Ver¬
treter der sowjetischen Machthaber , denen diese Verhandlungen
nur eine Etappe in ihren Vorbereitungen zu einem neuen Krieg
zur Vernichtung der Kultur und der Zivilisation sein sollten.
Dieses Bialystok hatten im September 1939 die deutschen Sol¬
daten erobert . Heute , in den Vormittagsstunden des 27 . Juni,
marschierten wieder deutsche Soldaten in diese Stadt ein.

. Als die deutsche Vorausabteilung den Stadtrand erreichte,
traf sie auf einige Mammutpanzer , die den Eintritt in die Stadt
sperren sollten. Die Besatzung aber hatte bereits die Flucht
gesucht . Pak lag verlaßen an den Straßenrändern . Fliehende
Soldaten hatten sich in Häusern und Alleebäumen verborgen und
schoßen aus dem Hinterhalt . Der Reihe nach wurden sie von den
feldgrauen Kommandos aus den Verstecken geholt.

Bialystok, das ich auch 1939 gesehen hatte , war unter der Sow¬
jetherrschaft stark vernachlässigt worden . In dem Schloßpark
hatten die Bolichewisten Begonienbeete in Form von Sichel
und Hammer angelegt . Sonst hatten sie vieles vernachlässigt, aber
nichts Neues gemacht . Kitschige Stalin - und Leninstatuen stan¬
den an allen Plätzen und in den Anlagen herum , wurden aber
im Augenblick des Einmarsches der deutschen Soldaten von der
Bevölkerung von Sockeln gehoben und umgestürzt.

Das war das Zeichen dieses zweiten deutschen Einmarsches:
In den Straßen standen die Einwohner von Bialystok, Weiß-
ruthenen vor allem, und warfen Blumen in die verstaubten
Wagen der deutschen Soldaten . Auf ihren Gesichtern stand deut¬
lich die Freude zu lesen, mit der sie das endgültige Verschwinden
der bolschewistischen Machthaber seststellten. Zwei Jahre hatten
pe im Banne des bolschewistischen Spukes gelebt . Jetzt , da deutsche
Soldaten in die Stadt einmarschierten , wußten sie, die sie die
anständige Haltung der Feldgrauen kennengelernt hatten , daß
pe geborgen waren.

Die weißruthenische Stadt Bialystok oder eigentlich Belostok
hat 190 000 Einwohner , sie sieht aber wie alle östlichen Slädte
wie eine Kleinstadt aus . Nur im Zentrum stehen einige vier-
Lis fünfstöckige Häuser , moderne Hotels . Belostok trägt heute
noch an manchen Stellen unverkennbare deutsche Zeichen . Am
Ende des 18. und am Beginn des 19 . Jahrhunderts gehörte
Bialystok zum Regierungsbezirk Neu -Ostpreußen . Im Sommer
1915 besetzte die 12. Armee diese Stadt . Heute am Tage des
d̂eutschen Einmarsches hängen halb zerfetzte Plakate an den
Häuserwänden , die zum Eintritt in die Sowjetarmee auffor-
chern , brennt die Synagoge , die die empörten Weißruthenen an-
tzündeten. Sie haben gespürt , daß bolschwistische und jüdische Herr¬
schaft identisch sind . Sie haben das Grauen der sowjetischen Herr¬
schaft erlebt . Die feldgraue Armee , die heute durch ihre Straßen
Marschiert , weiter nach Osten marschiert, diese feldgraue Armee
Ht für sie der Garant einer gerechten Zukunft.

Erfolge des Jagdgeschwaders Mölders
Sn vier Tagen 19V Sowjetflugzeuge im Luftkampf erledigt

Von Kriegsberichter Eugen Preß
DNB — , 3 . Juli . (PK .) Ein einziges Jagdgeschwader , das an

einem wichtigen Frontabschnitt im Osten eingesetzt ist, hat allein
in den ersten vier Tagen im Angriff gegen Jagd - und Kamps¬
verbände Erfolge erzielt , wie sie in der modernen Luftkriegfüh-
rung bisher überhaupt noch nicht bekannt wurden . Es ist oas
Jagdgeschwader von Oberstleutnant Mölders, der in diesen
Tagen vom Führer mit dem Eichenlaub mit Schwertern aus¬
gezeichnet wurde . In nur vier Tagen schoß das Geschwader 190
Sowjetflugzeuge im Luftkampf ab , während durch Beschuß mit
Bordwaffen am Boden etwa 150 Maschinen vernichtet und eine
weitere Zahl beschädigt wurde . Während rn der Hauptsache
Sowiet -Jagdmaschinen auf ihren Feldflugplätzen ein schnelles
Ende fanden , ward es dem Geschwader vergönnt , in der frag¬
lichen Zeit 177 Kampfflugzeuge , Martinbomber , abzuschießsn
und damit den deutschen Panzerspitzen, Kolonnen und rückwärti¬
gen Verbindungen die Möglichkeit einer ungestörten Entfaltung
zu bieten . In den meisten Fällen konnten die bolschewistischen
Kampfflieger noch vor dem Bombenwurf über eigenem Ge¬
biet abgeschossen werden , so daß die brennend aufschlagen-
den Flugzeuge oder die rm Notwurf ausgelösten Bomben starke
Verwirrung unter den feindlichen Truppen hervorriefen.

Die Staffeln des Geschwaders stellten somit die anfliegende»
Bombenkräfte rechtzeitig und in den meisten Fällen gelang es,
die Verbände völlig aufzureiben . Am ersten Tage wurde ein
Kampfverband von 35 Martinbombern nördlich Brest bis auf
vier Maschinen vernichtet . Am Nachmittag dieses Tages fielen
bei Tersespol alle neun Maschinen eines Verbandes vom Him¬
mel , einen Tag später räumtxn die Bordwaffen von nur sechs
ME .s einen weiteren , im Angriff auf deutsche Panzer befind¬
lichen Verband mit 15 Abschüßen aus . Den Abschutzrekord bei
einem Angriff holte sich der Oberfeldwebel H ., der in Spanien
Lei der Legion Condor als erster Wart seine Pflicht erfüllte
«nd nunmehr als Flugzeugführer in der Morgenfrühe des
22 . Juni trotz hierbei erlittener Verwundung vier Martinbomber
erledigte . Weitere hervorragende Leistungen zeigte Oberleutnant
Sch . mit sieben Abschüßen an einem Tag , gefolgt von dem jungen
Leutnant M ., der mit sechs abgeschoßenen Martinbombern zu¬

gleich seine ersten 'Abschüsse überhaupt tätigte und Oberleutnant
K ., der mit fünf Abschüßen an einem Tag ebenfalls eine hervor¬
ragende Leistung vollbrachte.

Die Luftkämpfe mit den Sowjet -Jägern entschieden sich trotz
verzweifelter Gegenwehr der Ratas und Curtiß stets zugunsten
der Meßerschmitt-Maschinen.

In diesen Tagen konnte der Commodore selbst noch drei mo¬
derne Bomber herunterschießen, so daß Oberstleutnant Mölders
nunmehr 75 Abschüße seit Kriegsbeginn , ungerechnet die 14 Ab¬
schüsse in Spanien , hat . Inzwischen hat sich die Abschußzahl auf
82 erhöht.

Fahrt an die Front von Liban
Von Kriegsberichter Werner Hartmanu

DNB Bei der Kriegsmarine , 3 . Juli . (PK ) Wir hatten die
reichsdeutsche Grenze hinter uns gelassen und jagten durch das
litauische Land , ohnr ein Auge für die sommerliche Landschaft
des Ostens zu haben . Denn wachsam sein , hieß es für uns , konn¬
ten wir doch jederzeit von versprengten bolschewistischen Trup¬
penteilen beschossen werden . Der ungestüme Vormarsch nach Osten
ging nur auf Landstraßen vor sich und ließ die Räume links
und rechts der Straßen unberührt . Sowjetsoldaten , die sich in die
Wälder geflüchtet hatten , sammelten sich zu Banden und mach¬
ten die Nachschubstraßen unsicher . So waren wir froh , als wir
Anschluß an eine Nachschubkolonne fanden , die das gleiche Ziel,
die Front vor Libau , hatte.

In den litauischen Dörfern wurde schon wieder gehandelt,
litauische Hilfspolizisten wachten darüber , daß das Leben des
Dorfes wieder in geregelten Bahnen verlief . Vis wir in ein Dorf
kamen, wo die Menschen in Haufen beisammenstanden, eifrig dis¬
kutierend , wo Hilfspolizisten von Haus zu Haus gingen , sodaß
wir nach dem Grund der Aufregung fragten . Ein leidlich deutsch
sprechender Litauer zeigte auf schwelende Brandstätten und er¬
zählte uns , daß die Juden die Häuser der Litauer in
Brand ge st eckt hätten , um das Gebiet hinter der Front zu
beunruhigen . Sie hätten daraufhin die gesamten Juden , die nie
zu ihnen gehörten , aus dem Dorfe geprügelt . Nur mit Mühe sei
es ihnen gelungen , den Brand einzudämmen.

Weiter ging die Fahrt auf ein brennendes Dorf zu . Der
Brand strahlte eine große Hitze aus . Links und rechts der Straße
tote sowjetrussische Soldaten . Das war eine bolschewistische Ein¬
heit gewesen, die, wie uns die Wachtposten erzählten , plötzlich
am frühen Morgen ins Dorf gefahren sei, sich mit den Kommu¬
nisten des Dorfes zusammengetan und das Dorf zur Verteidigung
hergerichtet hätte . Deutsche Bomber hätten jedoch in kurzer Zeit
aufgeräumt , und die Infanterie holte jetzt die überlebenden bol-
ichewistischen Soldaten aus der Umgebung zusammen, die iick
oft bis zum letzten Augenblick hinterlistig und heimtückisch ver¬
teidigten.

Mit großer Fahrt jagten wir durch das brennende Dorf , un¬
serem Ziel , dembrennenden Libau, zu . Eine riesige pech¬
schwarze Rauchwolke, die wir über 25 - Kilometer weit entfernt
sehen konnten, und der blutrote Himmel zeigten uns an , daß ein
großer Teil Libaus brennen mußte . Riesige Flammen züngelten,

l als wir näher kamen, in den Himmel und noch immer vergrö¬
ßerte sich der Brand.

Deutsche Geschütze mußten den Slldteil Libaus in Branö
^ schießen , da der Feind die Stadt nicht aufgab . Zum Schutze der
> Hafenstadt hatte er seine besten Fernosttruppen zusammengezogen.
! die sich, von den bolschewistischen Kommissaren aufgehetzt, ver¬

schlagen verteidigten . Doch endlich mußten auch sie , nachdem ein
Teil der Stadt abgebrannt war , der deutschen Infanterie weichen
und die wichtige Hafenstadt aufgeben.

Die Hafenstadt Libau
Die Hafenstadt Libau , lettisch Liepaja , im südlichen Lettland,

dem ehemaligen Kurland , ist der einzige größere Ostseehafen
Lettlands , der nicht an einer Bucht, sondern an der freien
Ostsee gelegen ist . Seine westliche Lage, relativ nahe der li¬
tauischen Grenze, hat Libau stets zu einem wichtigen Aus - und
Einfuhrhafen gemacht . Die Stadt , die stets stark mit Juden und
auch Russen bevölkert war , so daß sie, gegenüber den anderen
baltischen Städten , einen mehr internationalen Charakter auch
in der Lebensgesittung hatte , ist neben Riga der wichtigste
Hafen Lettlands , Die Ausfuhr bestand hauptsächlich autz Lein¬
saat , Holz, Flachs , Oelkuchen und Getreide , die Einfuhr haupt¬
sächlich in Düngemitteln und Maschinen. Tie Stadt besaß nach
der Zählung von 1930 über 57 000 Einwohner , was allerdings
gegenüber dem Vorweltkriegsstand nur knapp zwei Drittel aus¬
macht.

Die Lage von Libau ist dadurch eigentümlich, daß es auf einer
sandigen Nehrung zwischen der Ostsee und dem 43 Quadratkilo¬
meter großen Libauer See liegt . Eine Reihe von Bahnen gehen
von dort aus , nach dem nahen Memel , nach Mitau in Lettland
und nach Schaulen in Litauen.

Libau ist eine ausgesprochene Handels - und Industriestadt,
und zwar auch für Kriegsbedarf , denn schon seit 1890 ist Libau
zugleich Kriegs Hafen. Es besitzt einen großen Außenhafen,
einen kleinen Neuen Hafen mit Freihafenzone und den Kriegs-
Hafen , der durch die Verbindung des kleinen Tesmar -Sees durch
einen Kanal zum Meere nördlich der Stadt geschaffen wurde.
Dieser Hafen gefriert nur in sehr strengen Wintern . Eine eng¬
lische Fabrik , British Baltic Limited , und eine Schiffswerft be-

s stehen dort , auch eins Navigationsschule . Gymnasium und Real¬
schule, Theater und Kurhaus beleben die Stadt . Denn Libau
hat einen vorzüglichen Badestrand , so, datz es als Ostseebad und
Kurort bekannt ist.

Auch Libau ist , wie die meisten Städte , durch den Schwertbrii-
derorden im 13. Jahrhundert gegründet worden . Seit 1795 kam
es mit dem Herzogtum Kurland zu Rußland und hat dann seit
1917 die Schicksale des lettischen Staates geteilt . Im Weltkrieg
wurde der Kriegshafen schon am 2 . August . 1914 von den Kreu¬
zern „Augsburg " und „Magdeburg " beschossen und am 7 . Mai
1915 von den deutschen Truppen besetzt. 1919 , nach Räumung
durch die deutschen Truppen , wurde Libau von den Engländern
als Stützpunkt benutzt. Seit 1931 war Libau Freihafen.

Dr . L. K.

Pawelitfch ruft Freiwillige auf
Agram , 3 Juli . Der kroatische Staatsführer Dr . Pawelitfch

hat am 2 . Juli kroatische Freiwillige zum Kampf gegen den
Bolschewismus aufgerufen . In einem Appell an das kroatische
Volk heißt es u a . :

Das kroatische Volk kann in dieser großen schicksalsschweren
Stunde nicht ruhiger Zuschauer bleiben , zumal die Moskauer
Selbstherrscher am Tage vor unserer Befreiung mit den Bel¬
grader Machthabern ein Bündnis schlossen, um derart unsere

naironale « eireiung zu hindern und die Zwingburg des kroati.
scheu Volkes, das ehemalige Jugoslawien , zu retten.

Um den Wünschen zu willfahren , die mir aus allen Teilen des
unabhängigen Staates Kroatien und aus allen Volksschickt-n
täglich vorgetragen werden, habe ich beschlossen, die Aufst - ,
' " " S Freiwilligen - Formarion zu gestatten
welche Schütter an -Schulter mit dem ruhmreichen deutschen He«
gegen den gemeinsamen Feind kämpsen wird . Ich rufe daher die
Ustaschen und die anderen kroatischen Patrioten im Alter von-0 bis 32 Jahren , di - militärisch ausgebildet sind und in den
Kamps sur die Freiheit der unterjochten Völker und insbeson¬
dere für die Sicherheit . Ehre , den Frieden und die Wohlfahrt
des kroatischen Volkes treten wollen , auf , sich sogleich bei dem
rächsten Eraämunasbe .-.irkskommando ru melden.

Die slowakischen Kameraden
Hauptmann Wilhelm Ritter von Schramm schreibt u . a'

Die Slowaken sind mit ihren Vorausabteilungen tief in dis
sowjetrussischen Stellungen eingedrungen . Mit ihrem schnellen
Vorgehen , von eigenen Panzerwagen kräftig unterstützt, haben
sie direkt und indirekt sowjetische Grenzbefestigungen in beträcht¬
licher Ausdehnung zu Fall gebracht — ein Befestigungssystem
von solcher Abwehrkraft mH zudem so zäh verteidigt , daß es
bei geringerem Angriffsgeist noch sehr viel Zeit und Opfer ge¬
kostet Hütte. Nun liegen die Bunker und Schartenstände , Draht¬
hindernisse und Panzerabwehrgrüben schon lange still, ausgeräu¬
chert , ausgeknackt oder geräumt in unserem Rücken und zahlreiche
Ukrainer , die die Bolschewisten allerdings nie zu geschlossenen
Einheiten zusammenzufassen wagten , haben sich zunächst in diesen
Abschnitten ergeben , oder sind bei der ersten sich bietenden Ge¬
legenheit übergelaufen.

Wir haben eine slowakische Batterie , Scherenfeldhaubitzen in
ihrer Feuerstellung besucht . Auf einer ebengemachten Wiese neben
einem Gehölz, nur durch eine kleine Anhöhe gegen die Sicht
des nahen Feindes gedeckt, war sie aufgefahren und hatte sich
geschickt gegen Flieger getarnt .- Der Batteriechef war auf einer
Beobachtungsstelle voraus , denn es galt , sich für eine kommend«
Unternehmung einzuschießen . Vor ihm, im Grund fast greifbarer
Nähe , lagen die , sowjetischen Bunker und Stellungen — sie sollten
»iedergehalten werden , während ein starken Brückenkopf übe,
den Fluß gebildet wurde . Die Batterie hatte sich bereits ein¬
geschossen und machte eine Feuerpause , eben als wir sie erreichten.
Dank der Mitwirkung der slowakischen Artillerie war das Un¬
ternehmen zwei Stunden später tatsächlich geglückt.

Dann begegneten uns Kolonnen , motorisierte Abteilungen und
stärkere slowakische Jnfanterieverbande . Eine Wehrmacht mar¬
schierte an . lleberall bei den eigenen Truppen , zu denen wir in
diesem Kampfgebiet noch kamen, lobte man die Slowaken . Der
Ordonnanzoffizier eines Stabes hatte noch einen persönlichen
Dank an sie abzustatten , denn sie hatten ihn befreit , als er im
Walde von einer versprengten Abteilung beschossen wurde.

Der Führer der Deutsche« Volksgruppe i» der Slowake «,
Karmasin , hat sich zu dem Volksdeutschen Bataillon der
der slowakischen Wehrmacht , das im Kampfe gegen die
Bolschewisten eingesetzt wurde , begeben . Karmassin bekleidet
in der slowakischen Armee den Rana eines Hauptmanns.

Das Hotel des französischen Oberkommandierenden
in Beirut getroffen

Eens , 3 . Juli . Die Bombenwürfe auf Beirut wurden fortgesetzt.
Insbesondere wurde das Hotel , in dem der französische General
und Oberkommandierende Dentz Wohnung genommen hat, vo«
den Engländern bombardiert . General Dentz ist unverletzt . Man
hat den Eindruck, daß die Engländer es auf den französischen
Oberkommissar besonders abgesehen haben und daß sie hierbei
von einem Netz von Spionen unterstützt werden.

USA . im Zeichen der deutschen Siege
Reuyork, 3 . Juli . Die Neuyorker Morgenblätter stehen völlig

im Zeichen der deutschen Siege über die Sowjetarmee . Di«
Ueberschristen heben hervor , daß die Deutschen bereits weit östlich
Minsk stehen und unaufhaltsam vorrücken, während die Bolsche¬
wisten hart kämpfend zurückweichen . Die Berichte stellen die deut¬
schen Bekanntmachungen voran , obwohl die sowjetischen Behaup¬
tungen von einer „erfolgreichen Abwehr neuer Angriffe" eben¬
falls gebracht werden.

Der militärische Mitarbeiter der „Reuyork Times " meint, di«
Sowjets gingen einem Verhängnis allergrößten Umfanges ent¬
gegen. Die größte Schlacht der Weltgeschichte scheine
sich rasch zu einem zweiten Tannenberg zu entwickeln,
das ungleich entscheidender und für Moskau tragischer ward«
als das erste.

Italienische Truppen für den Kampf im Osten
Rom, 3 . Juli . Der Duce hat Donnerstag vormittag in Rom

die' Parade über für den Kampf gegen die Sowjetunion be¬
stimmte Einheiten der italienischen Wehrmacht abgenommen.
An der Seite des Duce befand sich der deutsche Militärattache,
Generalleutnant von Rintelen . Rach dem Vorbeimarsch betont«
der Duce in einer Ansprache an die Truppen die Bedeutung
des Kampfes der Achse gegen den Bolschewismus.

Keine Sowjettruppen an der ungarischen Grenze
Budapest , 3 . Juli . Die ungarischen Truppen setzten, wie der

Chef des Honved- Generalstabes mitteilt , ihren Vormarsch im Zu¬
sammenwirken mit den deutschen Truppen fort . In den Morgen¬
stunden des 1 . Juli wurde auch im östlichen sowjetischen Ereuz-
abschnitt der Angriff eingeleitet . An der ungarischen Grenze be¬
finde« sich nunmehr keine Sowjettruppen mehr . Unsere Luft¬
waffe unterstützte wirksam die Operationen des Heeres. D«
Feind zog sich infolge unserer Angriffe in neue Stellungen S«-
rück . Feindliche Flieger unternahmen über dem ungarischen Luft¬
raum lediglich Erkundungsflüge.

Rotspanische Mörder in Barcelona festgenommen
Madrid , 3. Juli . In den letzten Tagen glückte es der Polizei

von Barcelona , drei rotspanische Mörder festzunehmen, die wäh¬
rend des Bürgerkrieges dort ihr Unwesen getrieben hatten . Einn
davon , L 'Perez , hat nicht weniger als 90 Menschenleben aus dem
Gewissen. Bei einem Ueberfall auf die Kaserne von Atarzams
brachte er persönlich zehn gefangene Offiziere um . Später wollt«
sein Spießgeselle mit einigen auf Plünderungen zusammen¬
geraubten Millionen Peseten nach Südamerika entfliehen . Perez
erfuhr davon und ermordete , da er sich um seinen Anteil betrogen
glaubte , kurzerhand ihn und seine Freunde . Trotz dieser Mord¬
taten behielt er seine offizielle Stellung bei der Regierung Ne-
grin . Als er vor dem Sondergericht über seine Verbrechen be¬
fragt wurde , erklärte er, er habe als „Vollstrecker der Gerechtig¬
keit des Volkes" gehandelt . Ein anderer , der zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt worden war , wurde von den Roten „b^
freit " und hat ebenfalls zahlreiche Morde begangen . Schließlich
befindet sich unter den Verhafteten noch eine Frau , auf der«
persönliches Konto zahlreiche Erschießungen zu setzen sind
die außerdem eine der Rädelsführerinnen bei den Plünderung »«

lügen der Roten war.



Pausenlose Schläge
Bis in die letzten Stunden hinein bemühten sich die jetzt Arm !

in Arm marschierenden Londoner und Moskauer Strategen die

unangreifbaren Siegesmeldungen aus dem Führerhauptquartier .

m ihrem eigenen kümmerlichen Sinne umzudeuten und vor der
Weltöffentlichkeit abzuschwächen . Dieses groteske Spiel , das die

eigenen Hoffnungen und zum Teil auch Wutausbrüche an die

Stelle der harten und unbarmherzigen Wirklichkeit zu setzen
trachtet, ist im deutschen Volk auch aus anderen Phasen dieses
Krieges noch gut bekannt . Wir erinnern uns der bombastischen
Prophezeiungen, mit denen die Engländer im Norwegenfeldzüg
und bei dem Kampf im Westen noch von Siegesmöglichkeiten und
»roßen sich anbahnenden Operationen ihrer Generäle faselten,
Mrend in Wahrheit die deutschen Schläge schon hageldicht in
hje Reihen zurückflutender Massen niederprasselten . Aber es
scheint , als ob alle Erfahrungen von damals , die auch der
deutsche Rundfunk in den letzten Wochen immer wieder dem
deutschen Volke durch Wiedergabe alter englischer und franzö¬
sischer Pressemeldungen ins Gedächtnis zurückrief, vor den neuen
Enttäuschungen der Engländer und der Sowjets wie Butter in
oer Hitze zerschmolzen . Man überließ sich den gleichen zügellosen
Wunschträumen wie früher . Man sprach von ungeheuren Gegen-
ossensivstötzen der Sowjets , von siegreichen Panzerschlachten der
Moskauer Truppen , die erst jetzt nach der ersten Ueberraschung
ihre Besinnung wiedergesunden hätten . Man wußte bereits daß,
Be deutschen Vorausverbände im Rücken gefaßt und abgeschnit¬
ten seien. Auch die deutsche Meldung von der Einschließung
zweier russischer Armeen im Raume von Vialystok wurde immer
höhnischer als Märchen bezeichnet, bis über den deutschen Rund¬
funk jene Siegesmeldungen verkündet wurden , die eine Frucht
der so überaus erfolgreichen deutschen Operationen sind . Vor
diesen gewaltigen Erfolgs - und Beutemeldungen , die immer
deutlicher die Zermürbung und Vernichtung der sowjetischen
Hauptkräfte widerspiegeln , ist jetzt auch der künstlich zur Schau
getragene Londoner und Moskauer Optimismus einer immer
spürbareren Bestürzung gewichen.

Schon jetzt ist zu erkennen, daß die immer ernstere Gestaltung
der sowjetischen Lage dämpfend auf die Militärberatungen ein¬
wirkt die zwischen den Londoner und Moskauer Experten im
Kreml in Gang gekommen waren . Auf der einen Seite drän-
gendie Sowjets mehr denn je auf unmittelbare
Hilfe. Sie richten an London ähnliche Forderungen , wie sie
vor einem Jahre von den Franzosen immer dringlicher und ver¬
zweifelter ausgesprochen wurden . Auf der anderen Seite wissen
die englischen Generäle nur zu gut , daß weder das britische Heer
noch die Royal Air Force irgendwie spürbare Entlastungsaktio-
uen unternehmen können. Sie haben im Grunde auch die Sowjet¬
union bereits abgeschrieben und ihr einziges Interesse läuft
darauf hinaus , möglichst weit ab von dem jetzigen Kriegsschau¬
platz „irgendwo im Ural " oder noch viel weiter eine Auffang¬
front zu organisieren , die man später einmal wie so viele
andere Völker „beliefern " und zum Nutzen Großbritanniens und
der USA. mißbrauchen kann . Aber damit sind natürlich die
Sowjets nicht einverstanden , die sehr wohl die Folgen eines
so umfassenden , Menschen und Material vernichtenden Zusam¬
menbruchs , wie er jetzt durch die deutschen Armeen von Tag zu
Tag näher rückt , auf die Gesamtwiderstandskraft des Bolschewis¬
mus abzuschätzen wissen.

Leber die Vernichtungsschlacht ostwärts Vialy-
jtok hat nun das OKW . am Mittwoch Nacht eine Erfolgsmel-
dung veröffentlicht und sie als eine Entscheidung von
weltgeschichtlichem Ausmaß bezeichnet. Diese Ein¬
kesselungsoperation zweier sowjetrussischer Armeen zwischen den
Festungen Brest und Grodno in den Wäldern um Bialyftok hat
den Stoßkeil der Sowjetarmeen nach Mitteleuropa und Groß¬
deutschland zerschlagen. Die Erfolgszahlen seit 22. Juni : 5774
Panzerkampfwagen , 2330 Geschütze, 4725 Flugzeuge , 160 000 Ge¬
fangene seit 22 . Juni sind so riesenhaft , namentlich wenn nach
den Angaben des OKW . auch noch die blutigen Verluste des ^
Feindes, die ein Mehrfaches der Gefangenenzahl betragen , in
Betracht gezogen wird , daß eine starke Schwächung der sowjetische«
Militärmacht vorliegt und die Offensivkraft schwer herabge¬
mindert ist. Denn auch der sowjetische Entlastungsstotz aus dem
Raum von Luck ist zusammengebrochen, die sowjetische Panzer¬
division vernichtet.

Der sowjetrussische Heeresbericht versucht in der bekannten,
von dem plutokratischen Lehrmeister in London übernommene»
Berkleinerungstaktik die deutschen Erfolge zu bagatellisieren.
Mit der albernen Behauptung , daß die Sowjetluftwaffe „mit
Erfolg" die Panzerformationen des Feindes mit Bomben belegt
und feindliche Panzerabteilungen vernichtet habe , glaubt man,
der Welt die Katastrophe der bolschwewistischen Armeen bei
Vialystok verheimlichen zu könnnen. Moskau operiert dann wie¬
der mit Abschußzahlen, die ?m umgekehrten Verhältnis zu den
Tatsachen stehen, und merkt gar nicht, wie lächerlich das auf
seden wirkt. Der OKW .-Bericht hat im einzelnen bekanntgege¬
ben , daß 1392 bolschewistische Flugzeuge im Luftkampf , 112 durch
Flakartillerie und 3221 am Boden vernichtet wurden . Zahle »,
die nicht nur uns Deutsche die Tapferkeit und Ueberlegeuheit der
deutschen Luftwaffe bewundern lassen, sonder» in der ganze»
Welt das größte Aufsehen erregt haben . Wie armselig dum« '
sind demgegenüber Zahlenangaben der Verräter im Kreml , die
besagen , sie hätten am 1 . Juli nur 22 Flugzeuge verloren.

Das OKW. bestätigt im Bericht vom Donnerstag , daß die Ver»
nichtungsschlacht bei Vialystok abgeschlossen ist und daß bereits
die Verfolgung nach Sowjetrußland hinein aufgenommen wurde.
Die Widern andskraft der Sowjetarmee scheine nun g e -
brochen, auf der ganzen Front zieht sich der Feind zurück.
Rnterdcheu läuft nun der Angriff der deutschen und verbündete»
Armeen auf der ganzen Front zwischen Eismeer und Schwar¬
zen Meer Erfreulich bleibt im besonderen, daß das OKW.
bie eigenen Verluste im ganzen als gering be¬
zeichnet . Daß auf allen anderen Fronten der deutsche Vorstoß
sn zügigem Fortschreiten ist , zeigt das Vordringen in den Lat¬
schen Ländern , die Erreichung der Beresina und im Südes die
Kampfe ostwärts und nordwärts Lemberg bei Dubno.

A "ut im Augenblick der großen Krise auch die kleinen Krise«
ft . fehlen , haben sich auch im vorderen Orient Ereignisse ab»

Km
^

i,lt ' ^ ein bezeichnendes Licht aus die britische „Sieges-
ncherheit " werfen . General Wavell, der noch vor kurzem als

.̂ "Iiische Napoleon gerühmt wurde , mutzte nach Indien ab-
8 ! loben werden , weil ihm zwar die englische Oeffentlichkeit,

mehr die englische Armee Erfolge zutraute . Zur glei-
-
t " och ein internes Drama abgespielt , das di«

Bangigkeit der Churchill- Regierung vom internationalen Ju-
^ hellstes Licht rückt . Der Vorsitzende der Zionisten und

r Leiter der jüdischen Weltagentur in Palästina , Waiz-
- ann, hat den Londoner Oberplutokraten ultimativ die For-

ung unterbreitet , sofort ganz Palästina und den südlichen

Teil des Libanon an einen neu zu errichtender » jüdischen Staat
abzutreten , andernfalls die jüdische Finanzwelt der USA . nicht
wie bisher Herr Churchill weiter unterstützen würde . Natürlich
blieb den Londoner Machthabern nichts übrig , als diesem jüdi¬
schen Druck , der sehr bezeichnend die geschlossene Einheitsfront
der jüdischen Kulisse von Washington bis Moskau illustriert,
nachzugeben. Die Welt wird also in Kürze die feierliche Prokla¬
mation dieses Judenstaates und die Vertreibung aller Araber
aus den Herrn Waizmann nicht genehmen Gebieten des vor¬
dere» Orients erleben und die Juden in USA . werden dafür
weiter jeden nur gewünschten Preis zur Bekämpfung des Na¬
zismus zahlen . Aber auch dieses neue Meisterstück der jüdischen
Drahtzieher spricht keineswegs für die britische Stärke.

Hilfeschrei Stalins
Geplanter Dolchstoß zugegeben

DRV Berlin , 3. Juli . Angesichts der Tatsache, daß die deutschen
Truppen unaushaltsam nach Osten Vordringen und beispiellose
Erfolge erzielten , hielt esStalinam Donnerstag für geboten,
über die Sowjetsender höchstpersönlich zu sprechen . Die
Angst und Sorge vor dem Kommenden trieb den Sowjetgewal¬
tigen , der sich bislang hinter den dicken Mauern des Kreml ver¬
borgen hielt , und dort seine dunklen Pläne ausbrütete , auf ein¬
mal dazu, sich mit seinen Nöten an die Weltöffentlichkeit zu
wenden.

Was den Fuchs veranlaßt , jetzt seinen Bau zu verlassen, wird
aus Stalins eigenen Worten deutlich. Nach einem Eingeständnis
der deutschen Ueberlegeuheit sagt er nämlich wörtlich : „Ein mäch¬
tiger Feind hat unser Land mit Krieg überzogen. Es ist ihm ge¬
lungen , Litauen , einen Teil des lettischen Bodens und andere
Gebiete zu erobern . Wir sind in ernster Gefahr .

" Viel
bemerkenswerter aber sind Stalins Ausführungen über den Nicht¬
angriffspakt mit Deutschland. Zynisch gab der Verräter , der mit
infamer Heimtücke den Dolchstoß gegen Deutschland vorbereitete,
zu , daß er diesen Pakt nur zum Schein geschlossen hat , indem er
sagt : „Was gewann die Sowjetunion durch den
Pakt ? Wir hatten anderthalb Jahre Ruhe , um
uns vorzubereiten . Das war ein Gewinn für uns
und ein Verlust für Deutschland!

Trotz dieser eindeutigen Erklärung über seine schurkischen Pläne
s hofft Stalin , Dumme zu finden , die mit ihm heulen , wenn er

Deutschland dummdreist als den „Angreifer " bezeichnet . „Es ist
klar"

, sagt Stalin , „daß wir die Initiative zu einem Bruch des
Paktes nicht ergreifen wollten .

" Das heißt nichts anderes , als
daß die Sowjetmachthaber den Ueberfall auf Deutschland zwar
vorbereiteten , daß ihnen aber der deutsche Eegenschlag zu einem
Zeitpunkt äußerst ungelegen kam , da ihre Vorbereitungen noch
nicht beendet waren.

! Die Welt , soweit sie nicht englandhörig ist, hatte bereits aus
! den deutschen Dokumentenveröffentlichungen die hinterhältigen

Pläne der Sowjets und die durch die Volschwisten ganz Europa
drohende Gefahr erkannt und hat sich daher — man braucht nur
an die in allen europäischen Ländern ergangenen Aufrufe zum
Eintritt in die Freiwilligenformationen zum Kampf gegen die
Bolschewisten zu erinnern — geschloffen hinter Deutschland ge¬
stellt. Darum ist es nur als lügnerische Agitation zu werten,
wenn Stalin behauptete , Deutschland habe zwar einen militä¬
rischen Gewinn erzielt , aber es erscheine in der ganzen Welt als
Aggressor.

Bemerkenswert ist auch , daß Stalin in seinen von düsteren
Ahnungen über die Zukunft des Bolschewismus durchzogenen

! Ausführungen mehrfach betonte : „Es ist ein Kampf auf
! Leben und Tod .

" Er warnte vor Panikmache sowie Ver¬
breitung von Gerüchten und malte als Abschreckungsmittel an
die Wand , daß Deutschland die Gutsbesitzer und das Zaren-
rcgime wieder einsetzen werde.

Zum Trost für seine Bolschewisten, die aus seinem Munde zum
erstenmal hörten , wie schlecht die Lage auf dem Kriegsschauplatz
steht, glaubte der Diktator im Kreml an Napoleon erinnern zu
müssen , dessen Untergang nach der verlorenen Schlacht an der
Beresina er allzu gerne als ein gutes Omen für die Zukunft hin¬
stellen möchte , wobei er allerdings vergaß , daß der Sommer 1941
mit dem Winter 1812 und die heutige Kampfesweise nicht mit
der aus dem vorigen Jahrhundert zu vergleichen ist.

Der alte Schlachtruf Stalins , „Schlagt die Faschisten auf ihrem
eigenen Gebiet !" ist verstummt . Die ganze Rede ist nur ein ein¬
ziger Hilfeschrei an seine Freunde in London und an die jüdisch-

^ kapitalistischen Kreise in der Welt , von denen er seine letzte Ret¬
tung hofft.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Lord Alexander sieht schwarz . In einer Rede in Shernetz

erklärte , wie „Daily Expreß " meldet , der Erste Lord der
Admiralität Alexander entgegen den Versuchen, die Lage
Englands sehr optimistisch darzustellen , „Großbritannien
verfüge zur Zeit über weit weniger Schiffswerften als im
Weltkriege"

Der britische Generalpostmeister ließ nach Londoner Mel¬
dungen bekanntgeben , daß der Postverkehr zwischen Groß¬
britannien einerseits sowie Schweden und Finnland anderer¬
seits zeitweise eingestellt werde.

Ans dem Flugplatz von Gibraltar finden sich zur Zeit
22 beschädigte britische Flugzeuge, die die Start - und Lande¬
manöver erheblich erschweren. Eine zweimotorige Douglas-
Maschine, die in Gibraltar eintraf, wurde bei der Landung
beschädigt.

Weiße und Neger prügelten sich in Philadelphia . Im
städtischen Schwimmbad von Philadelphia kam es zu Schlä¬
gereien zwischen Weißen und Negern, die schließlich solches
Ausmaß annahmen, daß die Polizei 50 Ueberfallwagen ein-
letzen mutzte, lieber 30 Personen wurden verletzt.

Unter Englands Flagge auf den Meeresgrund. Nach in
Oslo aus den USA . eingetroffenen Nachrichten ging das für
England fahrende 1800 VRT . große norwegische Schiff
„Karlander" verloren.

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 2 . Juli ist der
29jährige Fridolin Käs hingerichtet worden , den das Son¬
dergericht in Frankfurt am Main am 3 . Juni wegen Mor¬
des und schweren Raubes als Gewaltverbrecher zum Tode
verurteilt hat . Käs hat eine 69 Jahre alte alleinstehende
Frau ermordet und beraubt.

Polnischer Gewaltverbrecher hingerichtet . Am 3 . Juli
wurde der Pole Josef Muszynski aus Hochstüdt hingerichtet,
den das Sondergericht Erfurt als Gewaltverbrecher zum
Tode verurteilt hatte . Muszynski , der wegen einer Gewalt¬
tat in Haft war, hat einen Beamten mit einer eisernen
Schaufel angegriffen und schwer verletzt.

Aas Stadt and Laad
Atteusteig , de« 4 . Juli 1941

: 4 . Inli von 21 .28 bi» 5.27

— Neuaufnahmen in die Hauswirtschastlicheu Seminare . I«
Oktober d . I . werden wieder , wie der Kultminister im Regie-
mngsanzeiger - für Württemberg bekanntgibt , Bewerberinne « i»
vie Hauswirtschaftliche Seminare Kirchheim u . T . und Heilbron»
ausgenommen.

Gebt acht aus eure Räder ! Eine begründete Warnung , die
immer wieder von polizeibehördlicher Stelle ergeht , nur z» Ost
aber von den Fahrradbesitzern in den Wind geschlagen wird.
Was kann denn schon viel passieren? Ich bin mit meinem Rad
versichert , habe obendrein ein gutes Sicherheitsschloß am Rah¬
men, so sagen die meisten von ihnen . Trotzdem ist die Zahl der
gestohlenen Räder außerordentlich hoch und beläuft sich beispiels¬
weise in Freiburg i . Br . auf 70 Stück monatlich . Gerade gegen¬
wärtig sind Räder für Diebe lohnende Objekte, da . wegen der
Reifenbewirtschaftung die Nachfrage nach Mänteln und Schläu¬
chen gestiegen ist . Besondere Vorsicht ist auch beim Kauf eines ge¬
brauchten Rades geboten ; insbesondere versichere man sich über
die einwandfreie Herkunft desselben. Wer in leichtgläubiger
Weise ein gestohlenes Fahrrad erwirbt , setzt sich der Bestrafung
wegen Hehlerei aus und muß außerdem das Rad an den recht¬
mäßigen Eigentümer zurückgeben , ohne sein Geld wieder zu er¬
halten . Verdächtig ist vor allem , wenn ein Rad zu einem altz»
niedrigen Preis angeboten wird.

— Rosenzeit. 2m Juni beginnt alle Pracht der Rosen sichzu
entfalten . Aus den Gärten weht der berauschende Dust ihrer
Blüten , und wir werden uns wieder der Tatsache bewußt , daß
die „Königin der Blumen " die Herrschaft übernommen hat . Jeder
liebt bei den Rosen ganz bestimmte Arten . Manchmal bleibe»
wir vor den Gärten stehen , wo weiße und zarte rosa Rosen wahr¬
haft riesige Blüten entfalten . Viele lieben am meisten die ot»-
ganten gelben Rosen, die „Teerosen"

, die so einen unnachahmlich
vornehmen Hauch um sich verbreiten . Und wieder andere schwär¬
men für die tief dunkelroten Rosen, für jene, die den eigeut»
lichen beglückenden Rosenduft ausströmen . In diesen Woche»
wird die Rose zur Lieblingsblume , und viele Menschen, die ein¬
ander eine Freude machen wollen , bringen dem ander « eiue»
Rosenstrauß . Plötzlich denkt -man daran , daß alle Blume « « ckh
eine besondere „Sprache" sprechen . Bei den Rosen wisse» die
meisten Menschen nur noch, was die rote Rose bedeutet — sie ist
das Sinnbild der Liebe und Treue . Dieser Tage fand nh ei«
altes Buch aus Eroßmutters Zeiten , darin stand ganz geva«,
was jede einzelne Blume bedeutet . Auch die Rosen waren dar«
vertreten . Und seitdem kenne ich auch ihre eigene Sprache . Drmklr
Rosen sagen : „Wem es an Liebe gebricht, dem sind des 2^ »
Tage verdunkelt .

" Die gelbe Rose sagt etwa : „Ich weiß, daß D»
ein neidisches Luder bist !" Die japanische Rose sagt der geliebt««
Frau : „Du bist für mich die Herrlichste, weil die Bescheide»^ "

Rosenknospen deuten auf eine im tiefsten Herzensgründe « »-
borgene unbewußte Neigung , weiße Rosen verheißen ewig« « »-
ner Liebe Glück, denn es fehlt ihnen die irdische , verzchreckde
Eluj . Die Rosen blühen . Vielleicht lernen wir in dies« JÄk
auch wieder , ihre Sprache zu verstehen.

"

— Köstliche und billige Frühstücks- und Abendgetränke. 8«
deutschen Haustees gibt es die verschiedenstenMischungen, so daß
man also immer wieder abwechseln kann und auch für jede» Ge¬
schmack eine Sorte zu finden ist . Als Grundlage dienen fast im¬
mer Brombeer -, Himbeer - und Erdbeerblätter . Außerdem gibt es
noch weitere 30 verschiedeneKräuterarten , die sich zur Her^ lümg
von Haustee eignen . Pfefferminze , Waldmeister , Melisse, Hecke«-
rosenblätter , deutsche Gewürzkräuter , Feldthymian finden zur
Geschmacksverbesserung Verwendung . Da in diesen Kräuter » zu¬
meist ätherische Oele enthalten sind , wirkt der Tee außerdem
ncrvenbelebend und regt den Stoffwechsel an . Weitere Bestand¬
teile bekannter Teemischungen enthalten Queckenwurzeln, die
reichlich organisch gebundenes Eisen und Kieselsäure enthalte »,
ferner Blätter der schwarzen Johannisbeere , Lindenblätter,
Sauerkirschenblätter und noch viele andere . Auch Einzelkräuter
sind als Haustee weit verbreitet und außerordentlich geschätzt.
So vor allem der sogenannte fermentierte Brombeerblättertee,
der im Aussehen und Geschmack dem chinesischen Tee sehr nahe
kommt . Ein ebenfalls sehr beliebtes Getränk wird aus der Pfef¬
ferminze oder aus Apfelschalen bereitet . Alle Kräuter , die im
deutschen Haustee enthalten sind , wachsen draußen in der Natur
als wildwachsende Pflanzen . Wir können uns also unseren Tee
auch selbst sammeln . Selbstgesammeltes soll ja nachher auch be¬
sonders gut schmecken . Jetzt ist es Zeit , zu sammeln!

Haiterbach, 3 . Juli . (Gefallen) Im Osten fiel Pionier Karl
Sitzler , Sohn des Polizeiwachtmeisters a . D. Fr . Sitzler. Er
hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern.

Enzklösterle, 3 . Juli . Der Gemeinschaf t.sappell der
öffentlichen Betriebe fand im Schulhaus statt. Dabei wurde das
Thema behandelt : „ Englands Schuld" . — Die Heuernte ist
nun vorüber und wurde das Heu recht bald, durch das schöne
Wetter begünstigt, in die Scheunen eingebracht. — In dieser
Woche verbreitete sich die Nachricht , daß der ForstschützeKurt
Braun, 20 Jahre alt , in Polen beim Baden ertrunken ist. Die
Ursache war ein Herzschlag . Der Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

NSG . Horb, 3. 7. (Jugend im sportlichen Wettkampf.) Das Bann-
und Untergausportfest des Kreises Horb, das in Sulz a . N . abge¬
halten wurde, gestaltete sich zu einem schönen Erfolg . K-Bannfüh-
rcr Gollmar und Untergauführerin Ruth Knöll nahmen die Sie¬
gerehrung vor.

Stuttgart . (Gedenktafel am Lottahaus .) Die Stadt¬
verwaltung hat am Cottahaus , Königstraße 42, mit Unterstütz»»-
der Familie Cotta eine künstlerisch gestaltete Gedenktafel an¬
bringen lasten, am auf die Bedeutung dieses Gebäudes fi»
Stuttgart hinzuweise».

Bisstnge« , Kr . Ludwigsburg . (BermißtertÄ aufgefi » »-
den .) Der seit Sonntag nachmittag vermißt gewesene HVH -cig«
Kurt Hennige wurde am Dienstag nachmittag als Leiche aas der
Enz geborgen.

Uhingen , Kr . Göppingen . (Im Mühlkanal ertrunken^
A« Dienstag abend wurde am Rechen der Oberen Mühle «
Uhingen die Leiche des 72 Jahre alten Rentners Christi« ,
Oechsle angeschwemmt. Wie der hochbetagte Mann in den Kanal
geraten ist, konnte noch nicht geklärt werden.

Rotenberg , Kr . Rottweil . (Huhn lief ins Fahrrads
Als die Ehefrau Emilie Keck vom Feld nach Hause fuhr , l« f
ihr plötzlich ein Huhn in das Fahrrad . Die Frau , die bei de«,
Sturz einen Schädelbruch erlitt , mußte in das Schramberg «,
Krankenhaus übergeführt werden.
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Spaichingen. ( Spielende Kinder .) Durch spielende Kin
der wurden in letzter Zeit einige Unglücksfälle verursacht . Eil
sechs Jahre alter Junge wurde auf dem Holzplatz eines Säge
Werks dadurch schwer verletzt, daß Spielkameraden trotz ergänze
ner Warnungen einen auf einem Rollwagen befindlichen Brei
terstapel zum Kippen brachten. Die Bretter fielen auf den dane¬
benstehenden Jungen . Die jugendlichen Uebeltäter liefen dann
einfach davon . Wenn nicht vorbeikommende Nachbarn die aus
dem Bretterstoß heraussehenden Füße des Jungen bemerkt hät¬
te« , wäre die Geschichte übel ausgelaufen . De»- Lunge liegt mit
einem Beckenbruch und Verletzungen im Tuttlinger Kranken¬
haus . — I « einem anderen Fall machte sich ein gleichaltriger
Junge in einem Nachbarhaus während des Heuabladens leicht¬
sinnigerweise an einem Heuaufzug zu schaffen . Nur dadurch, dcch
« an den Aufzug rasch stillegte , kam der Junge mit Fleisch - und
Schnittwunden an zweiFingern davon . — In Böttingen wurde
ein Junge beim Spielen an einer Mähmaschine durch die Zinke«
der Maschine am Knie schwer verletzt.

Kempten . (10 4 Jahre alt .) Die Vezirksamtsdienerswitw«
Knrolina Klojer , als Mutter Klojer bekannt , vollendet am Frei¬
tag , 4. Juli , ihr 104 . Lebensjahr.

Jnrmenstadt . (Im Alpsee ertrunken .) Auf dem Alpse«
kipple beim Platzwechsel während der Fahrt ein Kahn um . De,
82jährige Vinzenz Etmeder von Bühl und seine 63jährige Frau
stürzten in den See . Während die Frau von zwei jungen Leuts«
gerettet werden konnte, versank der Mann in den Fluten.

Kirchheim u . T . (7 8 Iahr e .) Am 4 . Juli d . I . begeht ein schwä¬
bischer Forscher, Dr . rer . nat . h . c . Bernhard Hauff , in Holz¬
maden seinen 76 . Geburtstag . Nach kurzer Tätigkeit als Gehilfe
eines Präparators am damaligen Naturalienkabinett in Stutt¬
gart nach Hause zurückgekehrt , wandte sich Hauff der Präpara-
tjon der aus dem Possidonienschiefer sreigelegteu Tier - und
Pflanzenskelette zu . Da schließlich immer mehr solche Versteine¬
rungen zutage traten , widmete sich der junge Forscher aber
schließlich nur noch deren Bearbeitung , die er zu seiner Lebens¬
aufgabe machte . So ist in Bernhard Hauff schon in jungen
Jahren der paläontologischen Wissenschaft ein Meister erstanden.
Wie schwierig und langwierig mitunter diese Arbeit ist , geht
daraus hervor , daß z . B . an einem größeren Exemplar eines
solchen vorzeitlichen Tieres ein Präparator etwa ein Jahr
lang zu arbeiten hat . Die hauptsächlichsten Funde betreffen die
Ichthyosaurier , riesenhafte , dem Stamme der Echsen zugehören-
deu Säugetiere von langgestreckter Fischgestalt. Dr . Bernhard
Hauff , dessen Präparate nicht nur in den einschlägigen Instituten
des Reiches, sondern darüber hinaus fast der ganzen natur¬
wissenschaftlich interessierten Welt Eingang gefunden haben , h«
damit der vorzeitlichen Wissenschaft einen Schatz von unermeß¬
lichem Wert geschenkt.

Laupheim . (W ilderer .) Ein 42 Jahre alter Mann aus Rot
wurde wegen Wilderns zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt,
kr hatte Ende Februar oder Anfang März mit einer aus einem
Llteisenhaufen entwendeten Falle einen Dachs gefangen . Weiter
gab er zu, mit einem Kleinkalibergewehr auf einen Rehbock ge¬
schossen zu haben , den er anscheinend nicht richtig traf ; denn spä¬
ter wurde ein Rehbock verludert aufgefunden. Am 1 . Mai hatte
der Wilderer noch eine Rehgeiß geschossen.

Durbach . („Sau glück "
.) Großes Glück hat der Ltlndwirt

Paul Suhm in seinem Stall . Von seinen drei Zuchtsauen bekam
er nicht weniger als 53 Junge . Zwei dieser Glücksschweine war¬
fen je 18 Ferkel.

Eaufchulungslciter Dr . Klett sprach
»sg. Stuttgart . Als Auftakt einer vom Rassenpolitischen Ami

>md vom Gauschulungsamt der NSDAP , unter dem Leitgedanke«
„Volk und Rasse " veranstalteten Vortragsreihe sprach Eau-
suchlnugsleiter Dr . KIett im Festsaal des Deutschen Auslands-
rnstitnts vor den Leitern der Parteidienststellen und Behörde«
über das Volksfremdenproblem , das sich zur Zeit im Wirtschafts¬
leben des Reiches bemerkbar macht . Während vor dem gegen¬
wärtigen Kriege der Mangel an Arbeitskräften noch einiger¬
maßen gedeckt werden konnte, hätten nun im ganzen Reich i«
Industrie und Landwirtschaft Volksfremde eingesetzt werden
müssen . Aus dieser Tatsache ergebe sich die Pflicht , nicht nur fü,
den Augenblick, sondern auch für später , geeignete Maßnahme«
zu treffen , die das Zusammenleben der Volksfremden mit unse¬
ren Volksgenossen regelten . So wichtig die Erziehung unserer
Volksgenossen zum Abstand von Volksfremden sei, genüge sic
allein bei der starken Differenzierung der in unserem Raum
lebenden Volksfremden doch nicht, da es besonders für den Laien
schwierig sei , den Unterschied zwischen den rassisch einwandfreien
n : d den rassisch unerwünschten Volksgruppen zu sehen . Die Iso¬
lierung der Volksfremden hinsichtlich Unterbringung , Verpfle¬
gung und Freizeit , die sich allerdings im bäuerlichen Sektor kaum
durchführen laste, stelle eine Teillösung der Probleme dar , die
vorläufig angestrebt werden müsse . Eine endgültige Regelung
sei aber erst nach dem Kriege durch eine großzügige Industrie-
Verlagerung möglich , für die der Leitgedanke maßgebend sei,
daß der Arbeiter nicht mehr dem Betrieb , sondern der Betrieb
dem Arbeiter nachwandern müsse. Schon jetzt im Kriege müßten
die Wständigen Stellen der Partei und des Staates im Interests
der biologischen Sicherung des Reiches auf diesem Gebiete die
notwendigen Schritte tun.

Ei» Anvauziel. das erreicht werde» vmtz
1SVV8 Hektar Oelfrüchte 1841/42 in Württemberg

«sg Im Gebiet der Landesbauernschaft Württemberg erreichte
die Ausweitung des Oelfruchtanbaus für dieses Ertragsjahr
eine Fläche von rund 9000 Hektr. Vor allem war es auch hier
der Raps - und Rübsamenanbau , der eine große Ausdehnung er¬
fahren hat , die flächenmäßig sogar der Gesamtanbaufläche des
i^ iches im Jahre 1932 in diesen Kulturen entivrickit. Die Aus¬

weitung des Oelfuchtanbaus machte aber auch deshalb solch große
Fortschritte , da unsere früheren Mohnanbaugebiete nach einer
preismäßig günstigen Regelung wieder mit Erfolg Mohnanbau
betreiben konnten . Die Rapsbestände zeigen bei uns in Würt¬
temberg einen verhältnismäßig günstigen Stand und es bestehe»
durchaus Aussichten auf gute Ernteerträge . Hierbei wirken sich
die Erfahrungen des Anbaujahres 1940 auch aus.

Nun soll im Anbaujahr 1941/42 der Oelfruchtanbau in unse¬
rem Gau mindestens auf 10 000 Hektar ausgeweitet werden . Im
Interesse unserer weiteren Fettversorgung muß auch das für
das kommende Jahr gesteckte Anbauziel in unserem Gau erreicht
werden . Die Ausweitung des Oelfruchtanbaus muß weitgehendst
eine Ausdehnung des Raps - und Rübsenanbaus zur Folge haben.
Der Raps - und Riibsenanbau bringt uns auch je Flächeneinheit
die höchsten Erträge an Fett . So ernten wir bei unseren würt-
tembergischen Verhältnissen von einem Hektar Raps bei guter
Ernte etwa 20 Doppelzentner Körner . Bei einer Oelausbeute von
etwa 32 v . H . bringt 1 Hektar also 640 Kilo Fett . Rechnet man
oazu den Leistungswert der Oelkuchen als Milchviehkraftfutter
von 100 Kilo Fett , so bringt uns also dieses Hektar Raps ins¬
gesamt 740 Kilo Fett . Stellen wir dieser Rapsfettleistung die
Milchfettleistung eines Milchkuhbestandes von 8 Tieren gegen¬
über , so erhalten wir bei einem Milchertrag von 2500 Litern je
Jahr und Tier , bei einem Fettgehalt von 3,8 v . H . von diesen
Milchkühen eine Eesamtmilchfettleistung von 760 Kilo Fett . Es
kann also gesagt werden , daß die Rapspflanze die Milchkuh in
der Fettleistung übertrifft , und daß uns der Rapsanbau die
reichste Fettquelle des Bodens erschließt. Ein Betrieb , der zum
Beispiel acht Kühe hält , würde seine jährliche Fetterzeugung
durch einen erfolgreichen Anbau von nur einem Hektar Raps
praktisch verdoppeln . Ohne große Umstellung dürfte aber sicher¬
lich es jedem Betrieb möglich sein , Raps und Rübsen anzu¬
bauen oder eine bereits vorhandene Anbaufläche noch mehr aus-
juweitcn.

Die günstige Preisftellung für die Oelfrüchte hat auch für das,
kommende Anbaujahr ihre Gültigkeit . Bei Abschluß eines Lie¬
fervertrages wird auch fernerhin der zehnprozentige Preisauf¬
schlag von 4 Mark je Doppelzentner Raps und Rübsen gewährt.
Die Roheinnahme beim Anbau von Raps reichen bei dieser Preis¬
stellung also ohne weiteres «n die Einnahmen aus dem Hack¬
fruchtbau heran , so daß der Rapsanbau bestimmt für den land¬
wirtschaftlichen Betrieb auch sonst nicht gering zu schätzende Vor¬
teile bietet , auf die die diesjährigen Raps - und Riibsenanbauer be¬
stimmt auch im kommenden Anbaujahr nicht verzichten werden
wollen . Der Anbau von Raps und Rübsen erfordert längere Zeit
vorher schon gewisse Vorbereitungen , so daß wir heute schon die
für den Anbau notwendigen Maßnahmen planen und einleiten
sollten . Vvr allem aber gilt es, in den nächsten Wochen Raps¬
anbauverträge abzuschließen. Bedenkt , daß die Sicherstellung un¬
serer Fettversorgung für die Landwirtschaft ein notwendiger Akt
der Landesverteidigung ist.

Der fidele Freimann

"a?-. ^
* schlecht, rch muß mal mit dem Doktor sprechen«

.-'Na - dann geh mal hier rein. Aber haste auch die Snmm^
mitgebracht ? Das ist immer das erste , wonach er fracU M»Du sie vergessen hast, kehr lieber nochmal um und hol sie Lner Viertelstunde fangt die Sprechstunde doch nicht an undkann Dir sagen, die Symptome sind ihm das Wichtigste !« ^

Aus dem GerichtssaaL
' Ueber 15 gvü RM . veruntreut

Pforzheim . Der 41 Jahre alte , verheiratete Franz Bettaq aus
Speyer hatte sich wegen Untreue und Unterschlagung vor der
Pforzheimer Strafkammer zu verantworten . Der wegen ähnlicher
Delikte mehrfach vorbestrafte Angeklagte hatte sich nach verschie¬
denen Kreuzfahrten von April 1936 an in Pforzheim als Pro-
oisionsreisender der Schmuckwarenindustrie betätigt und dabei
Kundengelder unterschlagen sowie Schmuckwaren aus seiner Mu¬
sterkollektion verkauft . Der Schaden belief sich auf etwa 800 RU
3n einem qnderen Falle veruntreute er rund 15 000 RM . Das
Reld brachte er mit Bardamen durch. Der Angeklagte, der außer¬
dem des unbefugten Tragens von Kriegsauszeichnungen beschul-
»igt wurde , erhielt zwei Jahre zwei Monate Gefängnis und
WO RM . Geldstrafe .

^

Sportvorschau
Der Futzball -Städtekampf Stuttgart gegen Barce¬

lona in der Adolf -Hitler -Kampfbahn steht am Sonntag im
Vordergrund als eines der letzten internationalen Spiele . Zur
endgültigen Ermittlung der Mannschaftsaufstellung gegen Bar¬
celona wurde in der Adolf -Hitler -Kampfbahn eine .letzte Prü¬
fung von 19 Stuttgarter Spielern vorgenommen. Gegner der
Auswahl war die Vannmannschaft Stuttgarts , die in dem über
drei Drittel gehenden zügigen Spiel 3 :9 geschlagen wurde.
Edmund Conen stellte sich in vielversprechender Form vor und
führte neben dem sehr gut aufgelegten Zuffenhausener Fischer
den Sturm zum Schluß sehr schwungvoll.

Frauen -Handball . Die Meisterschaft im Frauen -Handball steht
vor der Entscheidung. Mit dem Kampf TV . Kornwestheim gegen
TG . Stuttgart wird der Endspielgegner der TSE . 46 Ulm er¬
mittelt . Das Endspiel ist auf den 13 . Juli angesetzt.

»Rund um die Solitude " . Zum 13. Male wird am Sonntag
vom Bereichsfachamt Radsport das reichsoffene Straßenrennen
„Rund um die Solitude " durchgeführt . Diese Prüfung geht aus
der 22 Kilometer langen Strecke Glemseck —Frauenkreuz—Schat¬
ten — Parkdreieck — Solitude — Schillerhöhe—Haarnadelkurve —
Glemseck vor sich, die von der A- und B -Klasse dreimal , von de,
Jugend zweimal zu durchfahren ist. Neben der gesamten würt-
tembergischen Spitzenklasse werden auch starke Fahrer aus dem
Reich das Rennen bestreiten . Start und Ziel befinden sich wie im
Vorjahr am Kurhaus Glemseck.

* —

Von Friedrich Franz Goldau

Freimann , ein Bauer am Pregel , machte dort seine Spässe.
Da er aber manchen damit zu hart auf die Nerven fiel , beschlossen
einige junge Leute , ihn hochzunehmen. Sie luden ihn ein , zum
Bade mitzukommen, da ein Bad doch eine herrliche Sache sei.

Freimann ging mit . Im Bade machten die jungen Leute aus,
es müsse jeder ein Ei legen. Wer es nicht könne , müsse das Bad

für alle bezahlen.
Freimann war einverstanden.
Jeder der jungen Leute hatte ein Ei mitgenommen , um es

zum Kopfwäschen zu gebrauchen. So hätte Freimann verliere«

müssen . Sie erhoben sich einer nach dem anderen , gackerten wie
die Hühner , griffen unter den Rock und brachten ein Ei zum
Vorschein.

Als die Reihe an Freimann kam , lachte der Schalk: „Ich hao s
mir doch gleich gedacht , daß ihr die dummen Hühner seid . Ich bin
der Hahn , ich brauche keine Eier zu legen."

Freimann mußte ins Krankenhaus , um sich operieren zu lasse».
Auch jetzt ließ ihn der Schalk nicht im Stich . Freimann wurde
ins Bad gesteckt und gründlich gewaschen . Blitzsauber kam er
wieder heraus und lachte klotz seiner Schmerzen. „Das ist nicht
so schlimm gewesen , wie ich mir gedacht habe . Du lieber Gott,
was Hab ich doch eine Angst gehabt vor der Operation .

"

*
Nach seiner Genesung lud ihn ein Freund zum Kaffee : „Gott

segne dich für diese Gabe"
, sagte der Schalk. „Ich werde beten,

daß er dir eine Braut gibt . Reich soll sie sein , schön und verrückt .
"

Die beiden ersten Vorzüge gefielen dem Freunde , aber der
dritte Vorzug behagte ihm nicht, und da er Freimann fragte,
warum die Braut denn verrückt sein solle , antwortete Freimann:
„Na , wenn sie schön ist und reich , muß sie wohl verrückt sein,
wenn sie dich nimmt .

"

Freimann unterhielt bei seinem Hofe auch eine Gastwirtschaft.
Es gab Alkoholfreies , Milch und Kuchen . Da fand eine Dame
in einem Rosinenkuchen zwei Fliegen ' ' ">d beschwerte sich höchst
entrüstet.

„Na , man gemütlich, Madamchen"
, i -yc -zte der Schalk. „Geben

Sie mir die zwei Fliegen und ich gebe Ihnen die beiden Ro¬
sinen dafür . So ist es denn gerade.

"

Rapid siegte in Agram 4 :1. Der deutsche Fußballmeister Rapid
Wien trat zum ersten Male im Besitz seiner neuen Würde gegen
den kroatischen Meister Eradjanfki Agram an . Nach prächtigen
Stürmerleistungen siegten die Wiener 4 :1 (2 :1) .

Das Wichtigste
Ein Arzt hatte einen halbwüchsigen Jungen angestellt, besten

Aufgabe es war , die Tür zu öffnen und die Patienten ins
Wartezimmer zu führen . Eines Tages kam ein Bekannter dieses
Jungen und der Arzt hörte folgende Unterhaltung:

Handel und Berkehr
Berliner Börse vom 3 . Juli . Es herrschte weiterhin eine fest,

Stimmung vor . Am Montanmarkt waren Kursrückgängenicht z>
verzeichnen. Von chemischen Papieren stiegen Farben um 1,75 Pro
zent, wodurch letztere einen Stand von 222 erreichten. Bei de»
Gummi - und Linoleumwerten erhöhten sich Conti Gummi unt
Harburger Gummi je um 3,5 Proz ., andererseits verloren Deutsch«
Linoleum 2,5 Prozent . Am Markt der Elektro - und Versorgung »,
aktien war die Kursgestaltung nicht ganz einheitlich.

Stuttgarter Börse vom 3 . Juli . Die Entwicklung der Aktien,
kurse entsprach am Markt der fortlaufenden Notierungen fasi
durchweg der sehr festen Tendenz des Vortages . Daimler erreichte
204 G . (201 G.) . Deutsche Lino 185 6 . JE . Farben 221,5 E . :
Heidelberger Lement notierten 221 E . und Junghans 149 G
Die Aufwärtsbewegung griff dann stärker als gestern auf Lokal-
werte über , bei denen es ziemlich viele Kurserhöhungen — in
Ausmaß vielfach 2 Prozent — gab.

Konkurse und Vergleichsverfahren im Juni . Nach Mitteilung
des Statistischen Reichsamtes wurde im Juni d . 2 . durch de«
„Reichsanzeiger " die Eröffnung von 44 Konkursen und 1 gericht¬
lichen Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die entsprechende«
Zahlen für den Monat Juni 1940 stellen sich auf 50 und 5.

Die Landwirtschaftliche Genoffenschasts -Zentralkaste cEmbH,
Stuttgart , konnte ihren Umsatz in 1940 (31 . Dezember ) um 2«
(18) Prozent auf 2,24 (1,78) Mill . RM . nochmals erheblich stei¬
gern . Der Mitgliederstand ist auf 1708 (1765 ) zurückgegangen
Er setzt sich jetzt zusammen aus 1495 (1523) Spar - und Darlehens¬
kasten , 117 (122) Molkerei - und Milchgenostenschafien , 22 (26) Be-

> zugs- und Absatzgenostenschaften, 43 (40) Weingärtnergenossen-
fchaften und 23 (24) sonstigen Genossenschaften sowie 8 weiteren
Mitgliedern . Der Neugewinn wird mit 437 518 (244 326 ) RIN.
und einschließlich Vortrag mit 443 707 (249 689) ausgewiesen.
Aus dem Reingewinn werden wieder 4 Prozent Dividende arg

, die einbezahlten Geschäftsguthaben verteilt.

l Gestorben
Tonbach: Anna Maria Annold, geb . Lampart, 74 . I

^ Calw: Wilhelm Bolz, Unteroffizier
, Bondorf: Heinrich Braun , Baumwart , 64 I.

Wilhelm Müller , Oberbahnwärter a . D.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
Gehenden Hauptschriftleiters Dieter Lauk , Ludwig Lauk in Altenstm

j Druck «. Verlag Buchdruckerei Lauk in Altensteig : ZurzettPrl . 3 gSM

!
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Eine zum drittenmal 38
Wochen trächtige

Nutz- u.
Schaff-
Kuh

verkauft
Friedr . Roller , Spielberg

Zeichenpapier
in Bogen und von der Rolle
sowie

SiirchzeichenMier
in ganzen Rollen und von
der Rolle in der

Buchhandlung Lauk

Wer sich nicht in Erinnerung bringt,
wird leicht vergessen!
UW" Inserieren Sie deshalb in der weitverbreiteten

„Schwarzwälder Tageszeitung ! "

Egenhausen , 4 . Juli 1941

Wir erhielten die schmerzliche Nachricht , daß
mein lieber Sohn , Bräutigam , Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Hermann Maser
Gefr . bei einem Art .-Reg.

sein junges Leben für Führer , Volk und Vaterland lassen
mußte.

In tiefem Leid:
Die Matter Friederike Maser Wwe.

mit Angehörigen
Die Trauerfeier für den Verstorbenen findet am kommen¬
den Sonntag . 6. Juli , 14 Uhr in der hiesigen Kirche starr-
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